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Amtlicher Cell*
Tje Frauenhilfe des Evangelisch-Kirchlichen Hilfsoereins

eiiichtigt, am Dienstag , den 25. Mai d. I . zum Vesten
^Mrsorge für Kriegsbeschädigte einen öffentlichen Ver¬

ven Bilder-Postkarten zu veranstalten. Der Vertrieb
'karten, die von dem Evangelisch-Kirchlichen Hilfst
' ; geliefert werden, ersölgl durch die 3030 Zweigoereine
iMnenhilfe.
A ersuche ergebenst, die Polizeibehörden anzuweisen,
Unternehmen keine Schwierigkeiten zu bereiten.
Berlin,  den 30. April 1915.

d900. Der Minister des Innern:
v. Loebrll.

01

Wird den O r tsp o l iz e ib ehö rd en und Kgl.
„darin  e n d es Kr  e i se s zur Kenntnis und Beachtung
Jaeteift.
Limburg,  den 8. Mai 1915.

Der Landrat.

desdie Herren Bürgermeister und Gemeinderechner
Kreises.

Diejenigen Eemeindekafsen, die die Kriegsfamilien-lln-
jtzimgen mährend der Psrngstseiertage auszahlen wollen,
«» die Gelder Freitag und Samstag hier abholen. j
Die nicht abgehobenen Beträge werden in nächster Woche ■' ibt !merden.

im bürg,  den 20. Mai 1915. |
Kreiskomniunalkasse. }

_ ViehscuchrnpoltzrilicheAnordnung.
Zum Schutze gegen die Maul - und Klauenseuche wird

auf Grund der §§ 18ff des Viehseuchengesetzes vom 26.
Juni 1909 fReichsgesetzblattSeite 519) mit Ermächtigung
des Herrn Ministers für Landwirtschaft, Domänen und For¬
sten und des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
für den Umfang des Kreises Limburg folgendes bestimmt:

I. Die Gehöfte 1) des H. Josef Wolf zu Limburg, 2)
des Philipp Daniel Weil II , zu Linier, in denen amtstier¬
ärztlich die Maul - und Klau enseu  che festgestellt wor¬
den ist, bilden je einen Sperrbez irk.

II . Für die vorbezeichneten Sperrbezirke gelten die unter
Abschnitt II bis VI der viehseuchenpolizeilichen Anordnung
vom 29. 3. 1915 (Kreisblatt Nr . 73) aufgeführten Bestim¬
mungen.

Limburg,  den 14. Mai 1915.
L.  _ Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises !
Die Anbauermittelung in Preußen 1915.

Zur Ermittelung des diesjährigen Anbaues der wich¬
tigeren Fruchtarten usw. ist Ihnen die übliche Erhebungs¬
tarte nebst Anleitung übersandt worden. Die Rücksendung
der ausgesüllten Karte an mich hat nach g e n au e r Aus¬
füllung (mit Datum , Ort und Unterschrift versehen) sofort,
spätestens bis zum 1. Juni  d . Js . zu erfolgen.
Damit den Ortsbehörden keine Portoausgabe für die Rück¬
sendung an mich erwächst, trägt die Karte den Porto -Ab-
lösungsstempel.

Obgleich der Vordruck auf der Karte besagt, welche
Fruchtarten usw. bei der Ausfüllung zu berücksichtigen sind,
Wird mit Rücksicht aus die vielfach noch vorkommenden Ver¬

sehen auf die übersandte Anleitung, welche die genaueren
Vorschriften hierüber enthält, besonders aufmerksam gemacht.

Behufs leichterer Erledigung der Aufnahme ist der vor¬
jährige Anbau auf den Karten angegeben.

Der angesetzte Termin ist pünktlich  einzuhalten.
Limburg,  den 8. Mai 1915.

L._ Der Landrat.
In der -Gemarkung Halbs ist die Maul - und Klauen-

seuche .ansgebrochen.
Westerbur g,  den 15. Mai 1915.

__ Der Landrat: A bi cf) t.
In dem Gehöfte des E. Pfeiffer II auf der Brückmühle

bei Ergeshausen ist die Maul!- und Klauenseuche amtlich
festgestellt worden.

Eehöftsperre ist ungeordnet.
Diez,  den 15, Mai 1915.

_ Ter Landrat.
In den Gehöften des Philipp SchmidtII , Friedrich

Römer und Johann Brötz III, sämtlich von Freiendiez, ist
die !Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Die verseuchte Gemarkung ist als Sperrbezirk erklärt
worden. ■

Diez,  den 11. Mai 1915.
_ Ter Landrat.

Der Königliche Kreistierarzt hat am 10. ds. Mts . bei
einer Kuh des Carl Oehl in Hardt Maul - und Klauen¬
seuche  amtlich festgestellt.

Die Gehöftsperre ist .angeordnet.
Marienberg,  den 14. Mai 1915.

Ter Königl. Landrat.

Italien Mischen Krieg und Frieden.
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Hanptgnartier, 19. Mai. (W. T B. Amtlich .)

Mid) von Apen, nahmen die Kämpfe auf dem üst-
Äanolnfcr einen für uns günstigen Verlauf. Südlich
Mvc Chapclle setzten die Engländer nach starkem Ar-
Mer an einzelnen Stellen zu neuen Angriffen au;
Mm überall abgcwiescu. Auf der Lorettohöhe nahmen
mge feindliche Gräben und erbeuteten dabei zwei Ma-

M Uivehre. Ei» starker französischer Angriff gegen den
51Smvon Neuville brach unter schwersten Verlusten für den

i»unterem Feuer zusammen.
» vriestcrwaldc versuchten die Franzosen um Mittcr-
Mzubrechen, wurden aber durch unser ArtilleriefeucrVhaltcn.

Oberste Heeresleitung.
P Untergang der „Lnstrania" und das

englische Wirtschaftsleben.
Ŵ schreibt der ,,Franks. Ztg ." : Der Untergang der

hat zu einer Erscheinung geführt, die im eng-
Wwtschaftslebenunerhört ist. Nachdem die „Times"
^ . E^ ignis ihre Berichterstattung über den Frachten-

schellt hatten, bringt ihre Nummer vom 11. Mai
daß das Frachtgeschäft am Tage vorher zu

"mommeuen Stilistand gekommen sei. Die Frachten-
|r e W nur damit beschäftigt, alle deutschen, öster-
fr und türkischen Mitglieder auszuschließen. Die Nach-

. k ausnahmsweise gering gewesen, daß sie keinerlei
" die erreichbaren Raten habe aufkommen lassen,

-Ueeder hätten es deshalb vorgezogen, 1 oder 2
warten. So sei kein Geschäft zustande gekommen,

ks im Kohlenausfuhrgeschäft gewesen. Der Handel
Mehr gewußt, wie die Tinge ständen, so sei das

^Muzlrch zum Erliegen gekommen. Am 11. Mai
fccuW ^ schüft in ganz geringfügigem Umfange
' rvenigstens insoweit, daß wieder Angebote
IjS 02J?ten  sind ; zu Abschlüssen gelangte man jedoch
-ntoT r c außerordentlichen Erfolge , d i e

. ^ fb oot - Krieg  in der letzten Woche auf-
»Nen̂Ee , insbesondere der Verlust der „Lujitania",
Mfi ^ü **a&. ^ Efühl der Sicherheit, das die eng-
aten: ^ lEeise trotz der enormen Erhöhung der

£aßUr  zu tragen sich bemühten, völlig ge-
® f schreibt sich die ungeheure Aüfregung, die

n9.en  gipfelt , alle, auch die neutralisierten
•aitnA stch m England aufhalten, zu internieren,
rlüuß? uer Straße , in London ebenso wie in Liver-

djx1 deutsche Läden und Geschäfte; die Börsen
..Ungehörigen der Zentralmächte aus ; das Par - I
bofc91}' e schärfsten Unterdrückungsmaßregeln. Mies

fühlt sich jetzt an seinem Lebensnerv ge-
Dijj. joesser konnte die Berechtigung und Wirksam-

-̂ ûtschland zur Abwehr des englischen
^planes ergriffen hat , nicht erwiesen werden.

‘8*10 tttttw!,jiöc  Stimmung in Indien.
eilem'• diai . (X.  U.) Aus NiederländischIndien

pttvatberichte von Mitte April besagen, daß

üoa

anfangs April die Verschiffung von 30 000 Mann indischen
Truppen auf den europäischen Kriegsschauplatz erfolgen sollte.
Wegen der fortgesetzt unruhigen Stimmung unter der mu-
hamedanischen Bevölkerung mutzte die Verschiffung unter¬
bleiben. Nach Aeußerungen britisher Offiziere wird während
des jetzigen Krieges überhaupt nicht mehr an die Verschiffung
indischer Truppen gedacht werden können, weil eine Be¬
wegung zur Anfachung eines allgemeinen Aufstandes von
den vermögenden Arabern betrieben wird und trotz aller
zu ihrer Unterdrückung getroffenen Maßnahmen im geheimen
fortdauert . Eine auffallend große Anzahl englischer und
französischer Kreuzer soll in den indischen Gewässern zu¬
sammengezogen sein. (T . R .)

Sn Bei Sfi KmßWMe».
Großes Hauptquartier, 19. Mai. (W. T.B. Amtlich .)
Auf der Linie Shagorie-Fraucnburg sind gestern stärkere

feindliche Kräfte aufgetreten. Westlich und südlich des Nje-
men dauern die Kämpfe weiter an.

Die Russen versuchten gestern das weitere Vorschreiten
unserer über den San nördlich Przemysl vorgedrungcnen
Truppen durch Gegenangriff anfgehaltcn. Alle diese Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten sür den Feind. Eine
ans Hannoveranern und Oldenburgern bestehende Divi¬
sion hat in den letzten beiden Tagen  bei den
Kämpfen um den San-Ilcbcrgang

7000 gerangene gemacht,
sowie vier Geschütze und 28 Maschinengewehre erbeutet.
Zwischen Pilica und oberer Weichsel, sowie südöstlich Prze¬
mysl werden die Kämpfe fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  19 . Mai . (W.T .B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart,  den 19. Mai 1915, mittags : Die
auf das östliche San -User vorgedrungenen verbündeten Trup¬
pen warfen gestern starke russische Kräfte , die sich nordöstlich
Jaroslau neuerdings gestellt hatten , bis über die Luba-
czowka zurück. Sieniawa wurde erobert, der liebergang über
den San auch dort erzwungen, hierbei 7000 Gefangene
gemacht, acht Geschütze erbeutet. In den Morgenstunden
versuchte feindliche Gegenangriffe wurden blutig zurückge¬
schlagen,

Tie Kämpfe am oberen Düjestr und in der Gegend
von Stryj dauern fort . Unsere Angriffskolonnen erstürmten
nördlich Sambor mehrere Höhenstellungen der Russen und
eroberten vom Feinde hartnäckig verteidigte Ortschaften.

An der Pruthlmie hat sich nichts Wesentliches ereignet.
In Russisch-Polen wird im Berglande von Kielce ge¬

kämpft.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneratstabes:

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Der Kaiser in Galizien.
Berlin.  19 . Mai . (W. T . B . A m tl i ch). Dec Kais  er

wohnte vorgestern den Kämpfen beim Ueberschrciten des San-
Abschnittes auf dm Gefechtsständen eines Generalkommandos
und später einer Division bei.

Uom Kampfplatz in Galizien.
Berlin,  19 . Mai . iT > U ) Der Korrespondent des

„Lok. Anz." meldet ans dem k. k. Kricgsprcssequartier: Die
von uns zurückgeworfenen russischen Heeresmassen haben sich
unter Heranziehung von Verstärkungen hinter dem San ver¬
einigt und sich zu einem neuen Kampf gestellt. Man muß
daher in nächster Zeit mit einer neuen großen Schlacht rechnen.
Unsere Truppen haben bereits einige feste Punkte jenseits des
San in Händen, die für die weiteren Kämpfe von besonderer
Wichtigkeit sind. Der Einschlteßungsring um Przemysl durch
unsere Truppen wird immer enger und enger.

Berlin  19 . Mai . iT . U.) Der Chef des General¬
stabes der Armee Mackensens, Oberst von Seckt hat, wie die
Tägl . Rundschau erfährt, vom Kaiser den Orden Pour le
mcritc erhalten.

Wie die Russen in Ltzck häuften.
Obermeister Rahardt aus Berlin war von dem Ost¬

deutschen Handelskammertag mit dem Referat über dem
Wiederaufbau Ostpreußens beauftragt worden. Er besuchte
zur Sammlung von Informationen im Monat März die
von den Russen zerstörten ostpreußischen Ortschaften. Er
veröffentlicht nun eine Schilderung seiner Eindrücke in der
„Fachzeitschrift der Tischlermeister und Holzindustriellen
Deutschlands", der man die folgende anschauliche Darstel¬
lung der Derwüstun  g Lycks  entnimmt : Man denke
sich eine Stadt mit 12 500 Einwohnern fast menschenleer,
einige Straßenzüge beim Kampf um den Besitz des Ortes
durch Gefchützfeuer in Trümmer gelegt, weder "Schaufenster
noch Fensterscheiben ganz, alle Haustüren eingeschlagen oder
offen und die inneren Räume vom! Keller bis zum Boden
zu wahren Schweineställenumgewandelt, in denen kein Stück
ganz geblieben ist und ein Gestank herrscht, der jeden
Christenmenschendas Laufen lehrt. Mit Todesverachtung
im buchstäblichen Sinne des Wortes nahm ich meinen Rund-
gang durch die Stadt wieder auf, machte doch unser Etappen-
Kommandant darauf aufmerksam, daß die Häuser wegen
Tnphusgefahr nicht betreten werden dürften und ungekochtes
Wasser den Tod bringen könne! Ich habe mir trotzdem
in den verschiedensten£ 11̂ ^ die Räume in zirka 60 Häu¬
sern angesehen, bin in der Wohnung des Landgerichts¬
präsidenten, wie des einfachsten Mannes gewesen, habe aber
überall nur d a s > g l e iche B i l d der blindwü¬
tigen und tierischen Zer störung und grenzen¬
loser Verunreinigung gefunden.  Ob ich in ein
gewesenes Restaurant kam oder ein Herrengarderoben-, ein
Möbel -, ein Bäcker̂, Schlächter-, Drogerie-, Modewaren-,
Barbier -, Materialwaren - oder sonstiges Geschäft betrat , ob
es sich um e|tn Warenhaus , ein Rechtsanwalts-Büro oder
eine Priyatwohnung handelte, nirgends fand ich ein Stück
Möbel ganz. Kisten und Kasten waren geleert, das Brauch¬
bare entwendet, alles übrige am Boden liegend, dazwischen
zerschlagenes Geschirr, Spiegel, Bilder , Hausgerät , Bett¬
federn, Geschäftsbücher, Nippes, Reste des gewesenen Pianos,



zerschnittene Polstersachen , Stroh und Unrat . Die Wasser¬
leitungen sind zerstört und die Ausgüsse rn der efelfyafte.t’en
Weise beschmutzt, die Klosetts aus dem gleichen Grunde un¬
benutzbar . die Gasleitungen und Badewannen abgerissen,
Zimmertüren eingeschlagen, alle Klinken und Metalltelle smd
gestohlen , die Oefen und Küchenherde teils mit Patronen
qe prengt , teils demoliert . Hier und dort bemerkte ich russische
Gefangene , welche unter der Aussicht eines Landsturmmannes
die eigenen Schmutzereien beseitigen ututzten, um sur unsere
Zivil - und Militärverwaltungen benutzbare Arbeitsraume zu
schaffen , aber was sich aus einer einzigen Wohnung für
Berge von Trümmern und Unrat ansammeln , das muh . man
gesehen haben . Daß zirka 60 Häuser nebst der schonen evan¬
gelischen Kirche Opfer unserer eigenen Artillerie geworden
sind ist zwar bedauerlich , aber da die Russen nur mit grobem
Geschütz aus Lyck vertrieben werden konnten , war die Be¬
schießung nicht zu vermeiden . Ich fasse Meine Schilderung
des Zustandes dieser armen Stadt in dem Satze zusammen,
daß wir unserm Herrgott nebst unsern über jedes Lob er¬
habenen tapferen Truppen und ihren Führern gar nicht ge¬
nug dafür danken können, uns vor den „ Segnungen der
russischen Kulturträger " bewahrt zu haben ; denn auch die be¬
redteste Schilderung kann das nicht wiedergeben , was ich m
Lyck vorgefunden habe!

Alkei uni)Dtriierlal.
Konstantinopel,  18 Mai . (W. T . B . Nichtamtlich ).

Das Hauptquartier teilt mit:  An der Darda.
nellenfront gestern zu Lande keine Beränderung Auf dem
Meere beschossen feindliche Schiffe von weitem ohne Erfolg
unsere am Eingang der Meerenge aufgestellten Batterien . Dar
Panzerschiff „Albion " wurde von einem unserer Geschosse ge¬
troffen Unsere Flieger führten erfolgreiche Flüge über Sedd
ul Bahr aus . .

Auf der übrigen Front hat sich nichts von Bedeutung er¬
eignet.

Konstant ino pel,  19 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Die englisch-französische Flotte hat gestern keine Aktion gegen
die Dardanellen unternommen . Seit einigen Tagen herrscht
bei den französischen Kriegsschiffen in den Gewässern südlich
der Wilajets Smyrna und Konia lebhafte Tätigkeit . Der
Panzerkreuzer , ,Jeanne b'Arc" lief am 15. Mai in ben Hafen
von'  Marinaras ein, beschlagnahmte die Flaggen mehrerer
Barken und führte zwei Barken weg, darunter eine mit einer
Holzladung . Im Golf von Aedalic beschlagnahmte derselbe
Kreuzer einige Barken . Ein anderer Kreuzer landete Sol¬
daten im Hafen von Tschaguil bei Fenike, um Vreh und
Geflügel zu requirieren . Gendarmen und Miliz verjagten
den Feind . Abfahrend , gab der Feind 150 Schüsse gegen

Konstantinopel,  19 Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ).
Das Hauptquartier teilt mit:  An der Dardanellen¬
front °hat auch gestern keine Aktion zu Lande stattgefundcn.
Auf dem Meere dagegen zwangen unsere an dem Ufer versteckt
angelegten Batterien am 17 . Mai das englische Flaggschiff
„Defence " , seinen Ankerplatz zu verlassen und sein Feuer gegen
unsere Landbatterien einzustellen. Am 18 . Mai vormittags
beschossen die französischen Linienschiffe „Charles Martell"
und „Henry IV . " mit Torvedobootszerstörern unsere Jnfan-
teriestellungcn auf dem rumelischen Abschnitte, zogen sich aber
vor dem Feuer unserer Batterien auf dem asiatischen Ufer
zurück. Am Nachmittag machten die englischen Linienschiffe
„Jmplacable " und „Lord Nelson " einen gleichen Versuch,
wurden aber verjagt . Vom „Nelson " fielen infolge der Unge¬
nauigkeit seines Feuers 200 Granaten ins Wasser . Unsere
Verluste sind ganz gering.

Nichts wichtiges auf den anderen Kriegsschauplätzen.
Englisches Benehme« aus griechischem Gebiet.

S o f i a . 18 . Mai . (T . U .) Die englische Militärverwal¬
tung auf Tenedos hat nach Aussage einiger in Dernay ein¬
getroffener Bulgaren , die von der Insel ausgewiesen wurden,
ihre Hauptmaßnahmen gegen die mohammedanische Bevölkerung
gerichtit , die sie des geheimen Einverständnisses mit den Tür¬
ken beschuldigt. 18 angesehene Muselmanen , darunter der
Mufti von Tenedos , der nicht, wie kürzlich gemeldet, gehängt
worden ist, ist auf einem englischen Torpedoboolszerstörer
kriegsgefangen nach Malta gebracht worden . Die griechische
Bevölkerung wird keineswegs verschont Kürzlich wurden vier
griechische Priester wegen angeblicher Aufreizung der Beoölke-

rung zu Widersetzlichkeiten gefangen gesetzt. Die wichtigste
Einnahmequelle der Insel , die Ausfuhr von Wein ist völlig
lahm gelegt. Weinbarken dürfen weder ein noch auSlausen,
damit ihre Besatzung keine militärischen Geheimnisse im AuS-
lande verraten können. Die von der griechischen Regierung für die
Flotte aiifgestapclteu Kohlenvorräte sind von England angeeig-
net worden . Bier Segelschiffe, die von der Regierung zur
Abholung der Vorräte entsandt wurden , mußten unverrichteter
Sache wieder abfahren , da die Herausgabe von der englischen
Militärverwaltung verweigert wurde.

Feiertage der Regierung so viel Schwierigketten wie
zu machen und glauben jo auch ihren bei den
stehenden Genossen zu helfen . Was geht sie und 4
der Krieg an ? Hier stoßen wir auf eine machttge,
sation , die dem Staat entgegentreten kann, aber „
sich von Sinnen heraus ihm feindlich entwickelt, der
selbst hat nichts getan , die anderen Kräfte zusa-
fassen. Es ging alles in gleicher Weise werter , wie la
wird sich zeigen. Der als «Geschäftskrieg unternommene.
kann mit einer gewaltigen Erschütterung aller Zuständee
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Die Australier von Aegypten weggebracht.
Stockholm,  18 . Mai . (T . U .) Der Rücktransport

der australischen Truppen wegen der in Kairo verübten
Ausschreitungen wird jetzt in der Presse des Dreiverbandes
zugegeben . Die Petersburger „Birshewiia Wiedomosti , die
als Blatt des russischen Kriegsministers Suchomlmow gilt,
meldet jetzt, daß ein Teil der in Aegypten internierten austra¬
lischen Truppen nach der Heimat zurücktransporttert worden
ist. Ueber die Gründe , die den englischen Bundesgenossen
in dieser gegenwärtigen militärischen Lage zu dieser außer¬
gewöhnlichen Maßnahme veranlaßt hat , schweigt das Blatt
sich jedoch wohlweislich aus.

Deutschlands Einmütigkeit — Englantz,Kummer.
London,  18 Mai . (Ctr . Frkst .) Die „Times

in einem Leitartikel : „ Der Unterschied zwischen Gro
nien und Deutschland , der dem Feind einen enormen
gibt, ist der, daß Deutschland vollständig zum Krieg
reitet ist und wir nicht. Deutschland ist stets für den
gerüstet gewesen. Was wir auch von Deutschlands,
scher Organisation denken mögen, so muß man doch zu
daß Deutschland jetzt den Nutzen daraus zieht. Nicht<

Serlin
i, für Km
Lfteilt. da
frrungd
■Stelle Zl

englische Sorgen.
Als der Krieg ausbrach , glaubten die Engländer , daß

er ein glänzendes Geschäft sein würde . Denn anders als em
Geschäft ist der Krieg für keinen Engländer . Dre englischen
Friedensfreunde haben sich auch stets daraus beschränkt, rmr-
zuleqen , wie unrentabel und unkaufmännisch ein Krieg zwischen
Deutschland und England für beide Teile sei. Aber man
glaubte ihnen nicht. «Man wollte nicht einsehen, daß ein
Krieg mit Deutschland doch etwas Anderes sei, als der Krieg
aeqen die Derwische im Sudan oder sebst gegen d,e Buren,
obgleich dieser vom englischen Wirtschaftsleben schon schwer
genug empfunden wurde . Nun aber , nach mehr als neun
Monaten , muß der Premierminister im Unterhause bekennen:
..Unsere Organisation ist schlecht und nicht aus der Hohe
der deutschen Organisation ." Ganz dasselbe meinte Lloyd
George , als er von dem „ Kartofselbrotgeist " der Deutschen
sprach, der schwerer zu überwinden sei, als wie der Wider¬
stand auf dem Schlachtfelde . , . . r .

Man muß sich da immer wieder fragen , ob die leitenden
Männer Englands Deutschland so wenig kennen konnten.
Bei Grey ist das nicht anders zu erwarten , ein Minister des
Aeußern in einem Lande mit Beziehungen nach allen Welt¬
teilen der fast nie England verlassen hat . Er hätte auch
jenen Ausspruch nie getan . Der Finanzminister Lloyd George
hatte von der deutschen Organisationskrast einen Begriff
bekommen , als er vor einigen Jahren unsere Alters - und
Invalidenversicherung hier studierte und daraufhin in  Groß¬
britannien ähnliches einführte . Allerdings gilt auch da der
Sat ". daß die englische Organisation nicht auf der Hohe
der ' deutschen steht. Und zu derselben Auffassung scheint er
aelommen zu sein, wenn er die finanzielle Lage beider Staaten
vergleicht . Während die Hetzpresje alles tut , um den Eindruck,
i>en unsere Kriegsanleihen machen müssen, abzuschwacheu,
erkennr er doch schweren Herzens an , daß er es nicht jo leicht
hat , als Finanzminister , wie sein Kollege m Deutschland.
Noch haben «wir nicht den nötigen Abstand von den gewaltigen
Ereignissen , um zu einem endgültigen Urteil zu kommen,
aber ' schon ist es klar , daß Englands Zustände m mehr
als einer Hinsicht eingerostet smd. Wie man m  englischen
Gesell ',chaftsleben für alles eine feste Regel bereit hat , von
der abznweichen shocking ist, so glaubte man auch tm1 Kriege,
mit gewissen Waffen sicher auszukommen . Eine solche Waffe
war die der Aushungerung . Man hatte sie mit Erfolg
anqewendet , also war sie nicht nur brauchbar , sondern auch
berechtigt . Daß man sich dagegen mit einer neumodischen
Waffe , wie das Unterseeboot , erfolgreich wehrt ist für
den Durchschnitts-Engländer höchst unmoralisch . Aber unsere
Torpedos und Lustgeschosse zerstören nicht nur Ozeanrieftn
und Schiffswerften . sie zerstören auch den Glauben an die
eigene Unfehlbarkeit . Das beweisen gerade die Worte de--
Premierministers , aus denen aber doch noch ulcht eme volle
Erkenntnis der Sachlage spricht. Gehört unser Mitarismus
nicht auch zur Organisation ? Er ist daS zur höchsten Voll¬
kommenheit organisierte Militärwesen , das bei den En^
ländern im Söldnerwesen stecken geblieben ist. Jetzt noch
nachträglich die allgemeine Wehrpflicht ernznsuhren , wagt
man nicht mehr . Die unteren Stände würden sich gegen den
-Zwang auflehnen . Gewiß sind jetzt Hunderttausende zu den
Fahnen geeilt , halb freiwillig , halb oder doch einem stärkeren
oder schwächeren Zwange folgend , aber die zurückgebliebenen
Arbeiter suchen durch Lohnforderungen , Streiks , vermehrte

finanziellen Kraft verschwenden, indem wir mit ersffuch-gen aus
Extravaganz das Geld ausgeben , macht Deutschland ft , Bedarfst
Krieg billig. Wenn Deutschland in einer ähnlichen| W«n, l‘
wie wir das Geld ausgeben würde , könnte cs nichi ^ fta]
sechs Monate aushalten . Deutschland glaubt , daßsechs Monate aushalten . Deutschland gtauvr , vatz ^ en  , a6
Dauer sein Sparsystem den Vorteil wcttmachen wird, ^ tner,
unserem überlegenen Wohlstand liegt . Deutschlands gtij Bten Mer
Wohlstand jedoch ist die außerordentliche Einmütigung | ist zum
Emschlossenheit seines Volkes . Kein deutscher Fabrikan, Ms und
Kriegsmunition hat jemals zu sagen nötig gehabt, daßj Md « . -
Arbeiter nicht wüßten , was der Krieg scr und wass, F * rmocuer maji wupicu , wu» vu ovia a • ^itae
Zwecke bedeuteten Jeder Deutsche weiß , was der Kricz7. . wird
'" nn sie werden auf diescn Gedanken jahrelang geschult» " viele

Holländische Blätter über die „Lusitania". sofort
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daß Deutschland den Krieg wirkungsvoll führen kann, c«|, Lernen,
ihn auch sparsam führen . Während wir die Reserven ach > t rw
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Haag,  18 . Mai . fW . T . B . Nichtamtlich .) Die h«l Wg den

dische Zeitung ..De Residentiebode " führt zu öem Lusikach WerteM
aus : Sehr wichtig sei die Tatsache , daß zu Anfang »e Sefahi
dm englischen Aushungerungskrieg hin unternommenen h «rss -Koim
seebiotkriegcs jeder englische Dampfer bie_ erforderliche! ^ ererser
zur Rettung der Bemannung erhielt . Erst infolge der! --
lischm Vorgehens , die Unterseeboote zu überfahren und1
fahrteischiffe zu bewaffnen , die Schiffe anhaltm zu lasse- ! Serlin,
dann plötzlich auf das Unterseeboot zu schießen, sei die II, jng des ,
suchung der Schiffe und die Rettung der Bemannung ua, p ist
lich gemacht worden . Die Schuld hierfür treffe Enz! K
Ferner falle die bisherige Nichtveröffentlichung der Frch,
liste der „Lusitania " auf . Auch die Zeitung „Het Vater!« -
betont, daß das Stillschweigen Englands und Amerckj , u pt
der deutschen Beschuldigung , das die „Lusitania " KricgsM« das <
an Bord hatte , auffalle . i mderes <

- «g der 5
Verein deutscher ZeitnngSverlcger. beteiligt

Berlin,  18 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) HeuteMbLrerilN, -Lö . yjtai . ~
in Berlin die diesjährige Hauptversammlung des B-I>
deutscher Zeitungsverleger statt . Die den ganzen -tagi
füllenden Beratungen bezogen "sich ans dre m den m ' ->
grund gerückten Berusssragen !wirtschastlicher und rdeal-r , . v
Die ausscheidenden Vorstandsmitglieder Gerstenbsrg ffl
heimer Zeitung ), Direktor Helfreich (Münchener^NeuesteB̂  B
richten), Knittel (Karlsruher Zeitung ), pnd K . Srmonssr-
furter Zeitung ) wurden wieder gewählt . Zu Begm ^ Eitler
Versammluug wurde uach den einleitenden Worten de; « ^
sitzenden, Faber , (Magdeburgische Zeitung ), über den ir
und die Bedeutung der gegenwärtigen Zeit an den m ^ ^ 9
ein Huldigungstelegramm gesandt , das auf die bes»
Aufgaben hinweist , die der deutschen Presse in der R ^ jj’
wärtigen Zeit erwachsen. Der Kaiser ließ in einem -äro „ ,yj|
Telegramm seinen Dank für die Begrüßung und sti ^ „
Gelöbnis treuer Mitarbeit Kr die Macht des D-tt ^ bi
Reiches und zum Wähle des deutschen Volkes ausM

Ein neuer Händlerbund. »i sali
B e r l i n , 18 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) '""Ü/wnd

deutscher Getreide -, Mehl -, Saaten -, Futter - und M « «ne ;
mittelhändler ist heute in Berlin von einer großen M « grupp«
Firmen dieser Branchen aus allen Teilen Deutschland .Mecke
gründet worden . Der Bund bezweckt, alle im u-« ^ mig vo
Reich vorhandenen , am Getreide -, Futter - , Düngen>

Scb« arL-geId im llrieg.
Hl.

Die Feuert aufe.
Nach den mühsamen Märschen durch dre Wälder und

den aalizischen Sand und Sümpfe ist unser Weg tn emem
klemm Orte B _ geendet , wo wir ein bißchen Ruhe zu be¬
kommen hofften . Aber schon um acht Uhr abends ertönte
das Alarmblasen und unserer Gemütlichkeit und dem Er¬
zählen war ein Ende gemacht. Schnell ist alles aufgepackt
und dann angefchnaNt worden und unser Bataillon rn kurzer
Zeit zum Weitermarsch bereit gestellt . Marschieren rst be¬
fohlen worden . Wir sind die ganze Nacht bald durch Sumpfe,
bald auf endlosen sandigen Wegen und durch trefe Wälder
marschiert . In das Rasseln der Waffen mrschte sich der
Ruf des Waldkäuzchens , und die Tannen winkten uns leise
zu ; sonst war nichts zu vernehmen . Es war eme dunkle
Nacht mit . schwerem' Himmel . ,

Um fünf Uhr morgens kamen wir m an . Neun
Stunden sind wir marschiert ohne Rast und während langer
Stunden ohne legliche Erfrischung . Man mutz sich mit allem
begnügen , denn nicht immer ist es möglich, die Truppe zu
v-erproviantleren ; sonst hätten wir alles in Hülle und Fülle
bekontmen ; die Offiziere kümmerten sich um uns rote dre
S4ter Es muß auch die Ausdauer und die Genügsamkeit
des österreichischen Soldaten hervorgehoben werden . Er rst
mit allem zuffieden nud stets sich seiner Pslrcht bewußt.
Er weiß ich einig mit allen Schicksalen, dre rhnt der Krieg
auf 'geMungen , wenn er das Bild seines kaiserlichen und
kömglichen Patriarchen vor sich sieht . Ja , dre Söhne der
alten Donaumonarchie haben die Ruhmes - und auch dre
Schicksalstaqe ihres greifen Kaisers nicht vergessen und smd
ihm deshalb bis in die kleinste Phase hinern ganz ergeben . —

In eener halben Stunde sind Schwarmlinien gebildet
worden , jeder Jäger hat noch 60 Patronen empfangen , so
baß jeder Mann 240 Scharfe bei sich trug . Unsere Ar-
killerie fing an , über uns hinweg zu schießen und das erste
«Gefecht bra -ck los . In der Schwarmlinie warteten wrr,
bis über die Hüffen im Wasser stehend, dabei die Gewehre
hochhaltend . So sind drer Stunden vergangen , ohne daß
«wir auch nur einen Schuß äbgaben , denn die Russen haben

sich zurückgezogen. Nur unsere Artillerregeschosse surrten über
uns hinweg beim Platzen rotweiße Wolken hmterlassend.
Unweit von mir sehe ich, wie ein lustiger Jäger seinen Kame¬
raden aus dem Moor herauszieht und scherzend sagt : „ « er
froh , jetzt verlierst du ja deinen Rheumatismus !'

Aut einmal sahen wir über uns ein rnffrsches Flugzeug
und es erging Befehl zum Schießen : unsere ersten -- chusse
galten also id)em Flugzeug.

Aus dem Moorbade herausgekrochen , hatten wir eine
Stunde Rast und trockneten in der heißen Sonne unsere Mon¬
tur bereiteten selbst unser Mahl und haben dann sofort
einen Angriff auf die russischen Stellungen unternommen.

Nachmittags , es war am 28 . August , haben wir bei
B . die eigentliche Feuertaufe erhalten . Da erst habe
ich erkannt , was ein Kampf mit der Waffe ist. Im ersten
Augenblick weiß der Mensch nicht, was er tun soll und dre
ersten fünf Schüsse werden nervös abgefenert , so stark wirkt
aus die Nerven das bunte Gemisch von Kugeln , Maschinen¬
gewehren , Granaten und Schrapnells . Der Mensch zrttert
(ich schreibe hier von mir selbst) ; das Blut geht nach dem
Kopf ; dieser wird schwer und man wird von dem' Gedanken,
dab jeden Augenblick das Leben verlöschen kann , müde ge¬
macht . Das furchtbare Kampfgetöfe «wirkt in emer Wege
auf einen ein, daß bei allem guten Willen zur Vorwartsbe-
HjcQirng bic Ät $ft bes Körpers ben Dienst versagl . Înf
welchen Krieger hat das erste Feuer nicht liefergrerfend erngo-
wirkt ? Wer ist gegenüber diesen lotspeienden Feuerschlnnden
ohne irgendwelche seelische Erregung geblieben ? Da » dürfte
erst der Beweis von Mut sein, wenn man unter solchen
außergewöhnlich schweren Umständen die harte Pflicht und
Schuldigkeit erkennt , sich auffafff und vorwärts stürmt zu
Sieg oder Tod . Und ich vergesse nie den Augenblick, m wel¬
chem ich meiner Pflicht erst voll und ganz bewußt wurde.
Sicherlich sind es aber nicht die schlechtesten Soldaten , die
so der der Feuertaufe zu leiden haben.

Das alles aber ist nur ein Werk einiger Minuten . Und
an was denkt der Mensch in diesem Zustand ? Emige
sagten an die engere Heimat und die Lieben . Ich weiß es
heute wirklich nicht. Alber das weiß ich, wie ich mich auftaffte,
daß ich „Gott sei mtt unsk " dachte.

Dann kommt Befehl „ Vorwärts !" und schon
drei Kameraden nach dreien , Schwarm nach dem S
stets stufenweise. !Man sieht, wie die Kameraden sauen,
ihr Stöhnen und Bitten um Hilfe ; um sie kümmeri
aufopfernder Liebe unsere Sanitätsabteilung . -20  !
bis auf 300 Schritte vor die russischen Stellungen ge
Da folgte Befehl : „ Bajonett auf !" Kälte durchzog
Körper . Doch zu einem Bajonettkampse rst es
nicht gekommen, denn die Russen haben sich berzerlen
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gezogen und wir hatten Ruhe . Der ^ êg ^war^unj «^
ein gefangener russischer Offizier drückte sich u“f«
Japaner in acht Tagen eroberten , erobern die osierre
Jäger in acht Stunden . Gekämpft haben wir bv
neun Uhr abends . Die Verluste waren nicht 1°
aber unser Brigadier ist gefallen und manchen gute
raden betrauerten wir.

In der auf die Schlacht folgenden Nacht
^ua die Feldwache zu stellen. «Ein jeder erhält sen» .i*. 1 _ _ :_ ty„  r ;* mtt lau®imtT ich auch den meinen . Da näherte sich mtt m g
Licht. Auf den Ruf : „ Halt !" gab -in polnischer^*110)1. miy oen muz : „ ©au : »nv ' «»
sich zu e rkennen , der mich bat , um GotteSwrUen v-
zulassen, denn unweit liege sein verwundeter Kamer^
einen Ausweis ?" „ Keinen ." „ Dann kann ich ^ S j
lassen." „ Wer , guter Herr , mein Kamerad vero I
„Tut mir weh , aber in dieser Richtung darf nrema ^
das Licht mußt sofort auslöschen ." Der Pole , ,
weinend , mir war es nicht anders . In zwei
ich an meinem Posten abgelöst und konnte einige
Straßengraben schlafen.

hinter t
16 ft Lch
!> n Sc
.r  ^
pikten

Pfer
Feldw

mit
i « if au

lrchtba
w ■ D.“Metisj

Tor
.t, undj
lüftet %
„.SW tc
l!1« denn

varte
fttnar

».uamei

Früh morgens gingen wir durch ein ~
auf jedem Häuschen über der Eingangstür ooer v
Fenster ein Marienbild von Czenstochau hing - { M
bild sah ich an keinem Hause . So ein Brld y" j
sich, denn solche Häuser «werden meistenteils 00
verschont . Die Einwohnerschaft war geflüäM'
Krähen eines Hahnes erinnerte an das frühere
Wirken der Menschen in diesen Sirohhütten . ,
der Weg . Heute waren wir wttklich müde ; nu»! ^
roar zu vernehmen ; nur das Raffeln der
hörbar.
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Saatenhandel beteiligten , mit dem Konsum ar-
^ Firmen zusammenzufassen und deren gewerbliche
^flich ideellen Standesinteressen wirkungsvoll zu oer-
Dagegen erstreckt sich das Gebiet des Bundes nicht

Spekulationshandel . Es wird zunächst in Berlin
^"itetc Versammlung der Bundesmitglieder erfolgen,
^Oahi des endgültigen Vorstandes und die Beratungen
- xungen vorzunehmen . Alle Anfragen sind an das
" ausschußmitglied, Dr . Stange , Hamburg I, zu richten.

Die »kartoffelversorgung
,in,  18 . Mai . (W .T .B . A mtli  ch.) Die Reichs,

s-. Kartosfelversorgung hat den Kommunaloerbänden
.teilt daß sie ihren Bedarf an Kartoffeln , die sie zur

unq der minderbemittelten Bevölkerung durch die
-teile zu beziehen beabsichtigen und dessen Höhe bis

^Lcksten Ernte berechnet sein mutz, der Reichsstelle bis
itnl  20 . Mai anzumelden haben . Geht die Anmeldung

dein genannten Zeitpunkt nicht ein, so kann eine
des Bedarfs durch die Reichsstelle nicht gemähr-

1 wetbeit- Andererseits sind die Kommunalverbände ver-
t diejenigen Kartoffelmengen , die sie als ihren Be-

hei der Reichsstelle angemeldet haben , auch unbedingt
chmen. Der Reichsstelle steht zur Zeit ein sehr großes
,0t an Kartoffeln zur Verfügung . Die Landwirte
n aus wirtschaftlichen Gründen auf Abnahme . Um

^edarsskommunalverbänden die sofortige Abnahme zu
etni  sollen diejenigen von ihnen , die in der Zeit
7. "Mai bis 31. Mai dieses Jahres die von ihnen
en Kartoffetmengen von den Ueberschutz-Kommunai-

^en abnehmen , einen Zuschlag von einer Mark für
Zentner, der durch die Vermittlung der Reichsstelle ge¬
rn Mengen als Reichszuschuß erhalten . Dieser Zu-
ist zum Ausgleich für die Mühe des Lagerns und Be¬
ins und für die Gefahr des Verderbens und des
nndes. die bei sofortiger Abnahme zu Lasten des Be-
Aommunalverbandes gehen würden , bestimmt . Bei

Mitgehenden Entgegenkommen der Reichsfinanzver-
wird darauf gerechnet, daß der größte Teil der

_j vielen Bedarfs -Bezirken benötigten Kartoffeln nun-
sofort abgenommen werden wird , bietet doch dieser

irg den Bedarfs -Kommunalverbänden eine wesentlich
n LusitüniMmtc Möglichkeit, mit Hilfe des Handels oder auch auf
nfang dir me Gefahr die Lagerung der Kartoffeln innerhalb der
imenm H, Mss-Kommunalverbände ohne Verluste vorzunehmen und
nrhertiA, «nbctcrfeits- die zur Ernährung der Bevölkerung nötigen

folget bestimmt zu ŝ ern
:en uttH , ItdllCn«
zu lass«,! Merlin , 18. Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die Kriegs-
fci ine II, im des „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Chiasso:

nnuna um iutm ist gestern abend der Belagerungszustand erklärt
reffe Eml den, nachdem die Stadt während des ganzen Tages
her Llhauplatz ernsterer Tumulte war . Nach dem „ Avanti"

" ^ - 80 000 Arbeiter einen 24-stündigen Ge¬
ist re ik erklärt,  um gegen den Präfekten und die
i zu protestieren , die den Studenten alle Ausschrei-
i, das Einwerfen der Fenster der Zeitung „ Stampa"

mderes erlaubt , aber mit Gewalt jede friedliche Kund-
g der Neutralisten verhindert hätten . Am General-
beteiligte sich ausnahmslos die gesamte Arbeiterschaft
i. Ungeheure Menschenmassen strömten gegen 10 Uhr
ttags zum Corso Siccardo , wo vor dem Lokal der
^terkammer eine Massenversammlung abgehalten wurde,
reiche Redner erklärten die absolute Abneigung des
s von Turin gegen den Krieg . Als sich darauf der

" ^ oHAonstrationszug nach dem Platz Castello , wo sich das
, ^ schloß befindet , bewegte , wurden Barrikaden gebaut
Simonltzi beiden Seiten geschossen. Die Tumulte dauerten

Renim M Abend, obgleich nachmittags ein mehrstündiges hef-
. L j -Gewitter die Massen stark verringerte . Ein Waffenladen

s. kenf »c S ŝtürmt und ausgeplündert , ein Arbeiter durch den
„ «Iverschuß eines Offiziers getötet ; viele Personen wurden

v  Kpinnhi^ Auch unter den Soldaten gab es viele Verwundete.
HZ Basel,  19 . Mai . (Ctr . Frkst .) Der in Bologna ver-

• . ji «Ite Vorstand der sozialistischen Partei und die Ver-
ö » des Allgemeinen 'Arbeiterbundes und der sozialistischen

‘ 1 Deu« ^ entsgruppe haben den „ Basler Nachrichten" zufolge
0 ’ ausgiebiger Beratung der gegenüber den Krieg ein-
'' senden Haltung jeden Geda nken an General-

> >l fallen lassen.  In der angenommenen Tages-
ch.) EmZ »mg wird die unerschütterliche Abneigung des Proletariats
- und Al ' eine Intervention Italiens bestätigt und die Par-
großen Aiif»bgruppe verpflichtet , gegen jede Kredifforderung für
eutschlandr Pzweäe zv stimmen. Alle Organisationen werden zur

Mi TeL »altung von neutralistischen Demonstrationen ausgefordert.
DüngeŴ asel , 19. Mai . (T .U .) Der international ^ Per-

irkehr Deutschlands und Italiens über die Schweiz
Uch wie gewohnt ab . Auch ist von einer Einstellung

Wahrten von Personenzügen von der italienischen Grenze
'dem Innern Italiens den Bundesbahnen bis gestern
'nichts bekannt gewesen. (L. A)
»ris,  IS . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich).
Matin" meldet ans Rom : Die Botschafter
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ier dem Dorfe breitete sich das Kampffeld aus.
* Tchauer bemächtigten sich uns . Was uns die Nacht

Schrecknissen des Krieges mit ihrer Dunkelheit
das hat der Tag mit aller Deutlichkeit gezeigt,

'waten geben den schwerverwundeten aber nicht ver¬
meiden den Gnadenstoß mit dem Bajonett . Auf

Feldwege ziehen die kleinen galizischen Pferde einen
mit Verwundeten und unterhalb unser steigt der

M aus einem niedergebrannten Dorfe,
rchtbarer Anblick ringsum . Ueberall Tod und Ver-

Der Mensch wundert sich, daß die Blümlein,
f Kornblumen , ihre einfache Schönheit zeigen und
- Tonne den niedergegangenen Tau auf ihnen ver-
und in tausend Kristallen erstrahlen läßt.
ct  Weg ging bis zu einem Strohhaufen . Hinter
m Mte Russen haufenweise . Etliche Kessel verrieten,
»»Mi Teekochen überrascht worden waren . An einem

unsere Kameraden aus uns und der Herr
-mant winkt uns von weitem mit „Hurra " zu.

^aden kommen und ftagen , was ist mit dem und
' Graden geschehen. Gewaschen haben wir uns m

und ein „ gutes " Mahl gab uns wieder die alte
^ ^gkeit.

gingen wir zu den vorerwähnten Stroh-
ca 'fL  aus den russischen Vorräten alle mög-
• Zum Andenken mit , nicht ahnend , daß wir in

, alle diese Andenken wieder wegwerfen würden.
•'», cj/f uns zum Schlafen . „ Ausgebettet " haben wft
L°OL °H aus der Wiese und zum Himmel hinauf nach
ichii,s? !»hend, mit einem „ Vater unser" aus den Lip-
"i |{!5 ein.

t ^ a9e dahingegangen , die mich besonders

Wien. E m i l D o st a l.

von Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben
dem Minister ves Aeuster«, Sonnino , eine Ver¬
balnote überreicht. In diplomatischen Kreise«
halt man den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Italien und den Zentral¬
mächten für bevorstehend.

Lugano,  19 . Mai . (T . ü .) In Rom kam es gestern abend
am Kapitol zu einer patriotischen Massenkundgebung Der
Platz war bis weit unter den Säulengang und die Treppe,
die zum Senatorenpalaste führt , voll von Menschen jeder
Klasse, jeder politischen Richtung . Nicht nur Männer , auch
Frauen und Kinder waren mit in der Menge zahlreich ver¬
treten . Mitten unter ihnen erschien majestätisch der Bürger¬
meister von Rom , Colonna , gefolgt vom ganzen Gemeinderat.
Ihnen zog sich dann ein kolossaler Zug von Demonstranten
mit unzähligen Fahnen an Man rechnet, daß etwa 50 000
ststenschen auf dem weiten Platze waren . Ungeheurer Beifall
folgte einer Ansprache des Bürgermeister Colonna . Dann
sprach d' Annuncio , das Volk zum Krieg anfeuernd , worauf
der andere „Held " Italiens , Peppino Caribaldi erschien, um
den Dichter abzuholen . Die Menge verlangte die Glocken
des Kapitols zu hören. Der Bürgermeister gab seine Erlaub
nis und so begannen die Glocken des Kapitols zu läuten,
unter größter Begeisterung des Volkes. Am Abend wurden
Demonstrationen vor der französischen Botschaft veranstaltet.
Auch dem König wurde gelegentlich seiner Ausfahrt eine Sym¬
pathie -Kundgebung dargebracht.

Lugano,  19 . Mai . (T .U ) Gestern nachmittag fand
eine Besprechung in der Villa Malta zwischen Bülow , dem
bayrischen Gesandten , dem Abgeordneten Erzberger und dem
Sekretär der österreichischen Botschaft statt , wahrscheinlich
über die zu treffenden Adreisemaßregeln . Laut „Messagero"
stehen die Botschaftszüge nach Alla (österreichische Grenze)
und Chiasso (schweizerische Grenze ) bereit. „Ciornale d' Jtalia"
erklärt : Der Krieg ist im Einvernehmen des Königs , der
Regierung und der Nation tatsächlich schon erklärt . Er wird
bald strahlende Wirklichkeit sein, die uns mit Licht, Blumen,
Hymnen und Fahnen überschüttet -nnd unsere glänzenden
Wiedergeburt bringen wird , denn es wird ein Kultnrkrieg
sein. (Berl . Morgenpost .)

Mailand,  19 . Mai . (Ctr . Frkst .) „ Avanti " be¬
richtet wiederum aus einer Reihe meist kleinerer Orte , wie
Cuneo , Vigevano , Pavia , und Baffono Novi (Liguri ), daß
die Einberufenen  sich gegen die Kundgebungen kriegs¬
begeisterter Jünglinge ablehnend  verhielten und die De¬
monstranten verprügelten . '

Rom,  19 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Die „ Agenzia
Stefani " teilt mit : Die Nachricht von einem' angeblichen
Zwischenfall zwischen Kaiser Wilhelm  und dew Bot¬
schafter Bollati,  biie in einigen Zeitungen veröffentlicht
war , entbehrt jeder Begründung . Der Kaiser zeigte dem
Botschafter Italiens gegenüber die vollendetste Liebens¬
würdigkeit.

Genf,  19 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ). Das ^Journal
de Genove " berichtet aus Rom : Im gestrigen Ministerrat
wurden alle für den Kriegszustand nvtwenoigen Maßnahmen
getroffen. Das ganze Gebiet nördlich von Bologna wird vor¬
aussichtlich als Kriegszone erklärt werden.

Hur Lnglancl.
Köln,  19 . Mai . Der , Köln . Ztg . " zufolge meldet die

„Pall Mall Gazette " heute mittag : Der erste Seelord Fisher
ist znrückgctreten . Das Kabinett ist ebenfalls zurückgetreten.
Die Bildung eines neuen Koalitionskabi¬
netts  von Liberalen und Unionistcn steht bevor.

Portugal.
Eine erneute Beschießung Lissabons.

Lyon.  19 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) „Progres"
meldet ja,us Madrid : Die portugiesischen Kriegsschiffe haben
erneut Lissabon beschossen. Etwa 100 Personen wurden ge¬
tötet , darunter mehrere Spanier . Der Straßenkamps dauerte
den ganzen gestrigen Tag an . Die Lage soll entgegen anderen
'Meldungen sehr ernst sein.

khtna und Japan
(Manchester,  18 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .) Nach

einem Londoner Telegramm des „ Manchester Guardian"
suchen die Nippon Mytren Kaisha und die Nippon Pusen
Kaisha die chinesische Handels schiffahrts - Gesell schaff unter
ihren Einfluß zu bekommen. Die Verhandlungen seien trotz
des Widerstandes Juanschikais anscheinend erfolgreich , und
dieser Erfolg würde einen harten Schlag für d en
englischen Handel  bedeuten.

Lokalrr und vermischter Cell«
Limburg,  den 20 . Mai 1915.

*** Sterbsall.  Auf dem Friedhof seiner Vaterstadt
Limburg wird heute , Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , ein
Sohn unserer Stadt , der im 58 . Lebensjahr verstorbene
Gräflich Westerburg - Leiningen ' sche Forstmeister Karl
Schmidt,  aus Westerburg , zur letzten Ruhe beigesetzt.
Als dem Förderer vieler gemeinnütziger Bestrebungen widmete
ihm der Kreistag des Kreises Westerburg , dessen geschätzter
Vertreter er war , einen ehrenden Nachruf . Wegen seines
biederen , menschenfreundlichen Wesens wird sein früher Heim¬
gang von seinen vielen , namentlich auch hiesigen Freunden,
und besonders auch in Jägerkreisen auftichtig bedauert.

**, e u e 33 e g e in der Eschhöfer-Mühlener -Gemarkung.
Infolge der Konsolidation in unseren beiden Nachbar -Ge¬
meinden sind in deren Gemarkungen jetzt viele neue Wege
erstanden . In erster Linie kommen diese der Landbebauung
sehr zu statten , aber auch zum Durchwandern der Fluren
sind solche zu Spaziergängen sehr geeignet , besonders an
Sonntagen und jetzt zu Pfingsten . Ein solcher schöner Spa¬
zierweg führt u. a. von dem Wasserhaus auf dem Greifen¬
berg aus , den Cahensly -Anlagen und dem Efchhöfer Wäld¬
chen entlang am oberen Waldesrand her , direkt nach Esch¬
hofen.

,** Ein fruchtbares Jahr in Aussicht.  Im
Garten und Feld steht jetzt alles in bestem Wachstum mit
günstigen Aussichten für die Ernte von Roggen , Weizen,
Gerste , Hafer , aber auch von Gemüse und Kartoffeln , ebenso
für die Obsterträgnisse . Auch der Futterbestand in Gras
und Klee ist dank der sehr günstigen Witterung ein sehr
guter.

Strafkammersitzung  vom 17 . Mai . Ver¬
schiedene Bauunternehmer von Herborn und Iserlohn hatten
sich zusammengetan , um die Bahnhofsumbauten in Dillenburg

auszuführen , ein Objekt v>n über 600000 Mark . Diesen
Gewerbebetrieb in Dillenburg hatten sie bei der Gemeinde
nicht angemeldet, obwohl d:e lange Bauzeit — 3 Jahre —
für ein stehendes Gewerbe spricht. Die Strafkammer verur¬
teilte heute jeden der drei Angeklagten zu 360 Mark Geld
strafe. — Mehrere Bürger von Thalheim haben Hafer schro¬
ten lassen und dann verfüttert . Sie werden in Geldstrafe ge-
nommen . — Der Landesbankgehilfe Wilhelm lltt . von Scha¬
deck hatte von dem Rendanten der Kasse einen Revolver zum
Schutze erhalten , als er eines Tages 4000 Mark nach einem
benachbarten Orte bringen sollte. Er lieferte diesen Revolver
nicht wieder ab und nahm mehrere Kameraden mit in seine
Wohnung , um ihnen einen „Teschin" zu zeigen. Er gab dann
Karl Burkhardt den Revolver , und als dieser die Sicherung
nicht aufbringen konnte, nahm der Angeklagte den Revolver
und schon ging ein Schuß los und dem Burkhardt in den
Kopf . Er starb  bald darauf . Der Angeklagte erhält
einen Monat Gefängnis.

*** Neuerungen bet her  N assauisch : n Spar¬
kasse.  Der Landcsausschuß hat die Sparkassenordnung der
Nassauischen Sparkasse in zwei Punkten abgeändert . Bisher
konnten Spareinlagen nur bis zum Höchstbetrage von 10000
Mark angenommen werden. Nunmehr können auch Beträge
darüber hinaus angelegt werden. Auch die bisherige Bestimm
ung , daß ein Sparer nur ein einziges auf seinen Namen
lautendes Sparkassenbuch besetzen darf , ist abgeändcrt Wenn
ein besonderer Grund vorliegt , wird auf Wunsch ein weiteres
Buch ausgefertigt . Ein Bedürfnis dazu wird besonders dann
vorliegen , wenn das eine Sparkassenbuch hinterlegt ist, und
der Sparer für den laufenden Verkehr ein zweites Buch haben
möchte, oder wenn Kautionen mit Sparkassenbüchern gestellt
werden , oder wenn zu bestimmten Zwecken Gelder angesammelt
werden sollen und dergl . mehr . Bisher haben sich die Sparer
in solchen Fällen damit geholfen, daß sie die weiteren Spar-
kassenbücher auf d̂en Namen von Familienmitgliedern aus¬
stellen ließen Das hat aber häufig zu Unzuträglichkeiten,
selbst zu Familicnprozessen geführt Künftig kann dies ver¬
mieden werden.

Ä' Liirter , 19 . Mai . Bei der, am Samstag hier statt¬
gefundenen B ürg e rm e i st erwä hl  wurde unser seitheri¬
ger Bürgermeister w i e d e r g e w ä h l t . Herr Wagner tritt
nun schon zum fünften Male dieses! Aärk an ; sicherlich ein
Zeichen seiner allgemeinen Beliebtheit , und wird er auch
hoffentlich noch recht lange zum Wöhle der Gemeinde seinen
Dienst versehen können.

Marburg , 19 . Mai . In Gladenbach trat am letzten
Samstag ein Mann mittlerer Jahre eine Stelle als land¬
wirtschaftlicher Verwalter an Montags fuhr er mit Pferd
und Wagen der Herrschaft nach hier, um seine Sachen zu
holen. Hier verkaufte der Mann jedoch das Pferd für 1700
Mark und ließ sich 200 Mark anzahlen , wobei er versprach,
das Tier am nächsten Tage zu schicken. Dann fuhr er nach
Cölbe und verkaufte hier Roß und Wagen nochmals für teures
Geld und erhielt sogar 800 Mark Handgeld Von Cölbe
reiste der Mann schließlich nach Biedenkopf. Seitdem fehlt
jede Spur von dem Gauner . Es ist nicht ausgeschlossen, daß
er das Pferd und den Wagen noch öfter „ verkauft " hat und
sich überall Handgeld geben ließ.

Bergheim , 18. Mai . Der Maurermeister Andreas Hel¬
ler , von hier , hatte auf eine scherzhafte Bemerkung hin,
seinen Konkurrenten unter Angabe eines falschen Namens bei
der Militärbehörde angezeigk, daß er sich in strafbarer Weise
dem Militärdienst zu entziehen suche. Der totaatsanroalt
beantragte wegen Urkundenfälschung und Beleidigung 14
Tage Gefängnis . Das Gericht erkannte im Hinblick auf die
Zeitverhältuisse und die im Verhalten des Angeklagten zu¬
tage getretene Niedrigkeit der Gesinnung aus ein Jahr Zucht¬
haus bei sofortiger Verhaftung.

Pforzheim , 18. Mai . Beim Spielen wurden gestern
abend vier Knaben  im Alter von 9 bis ' 11 Jahren in
einem zur Legung einer Leitung aufgeworfenen Graben von
emstürzenden Erbmassen totgedrü  ckt.

Elberfeld , 16. Mai . (T . U.) Das hiesige Landgericht
hat der Frau Ham  m aus Flandersbach eine Entschä¬
digung für die erlittene Zuchthausstrafe nicht zugefprochen,
weil die letzte Verhandlung vor dem Schwurgericht ihre
Unschuld nicht ergeben und auch nicht dargetan habe , daß,
ein begründeter Verdacht gegen sie nicht mehr bestehe. (B .T .)

Köln » 18. Mai . Ein noch nicht 18-jähriger P o st¬
aushelfe  r hatte auf emem Postamt hier 200 bis 250
Feldpostbriefe uuterschlqgen und sich das darin befindliche
Geld angeeignet . Das Gericht verurteilte ihn wegen acht
Diebstählen zu drei Jahren Gefängnis.

Bayreuth , 19 . Mai . Heute früh 6 Uhr wurde im Ge¬
fängnishofe der Dienstknecht Sieger , der im November v. IS.
seine Dienstherrin Tietsch in Joditz , sowie deren Mutter er¬
mordete, hingerichtet.

Berlin , 18. Mai . Durch die Erplos ion einer
nicht entladenen Granate  lwurde heute morgen ln
Steglitz der Festungsbaumeister "A. Rose getötet , seine Frau
und seine Schwägerin , Frau Griejer aus ' Kiel , und der
Architekt Wettauer schwer verletzt . Rose und Wettauer waren
heute morgen aus Ostpreußen , wo sie seit Beginn des Krieges
standen , auf Pfrngsturlaud nach Berlin gekommen. Als
Erinnerung an die Beschießung der Feste Lätzen hatte Rose
eine nicht erplodierke russische Granate mitgebrachk , die ihm,
als er sie den beiden Frauen zeigen wollte , entglitt und
durch Aufschlagen auf den Fußboden zur Erplosion ge¬
bracht wurde . Rose erlitt dabei so schwere Verletzungen an
der Brust , daß er sofort tot war . Die anderen drei Per¬
sonen wurden an Brust und Gesicht schwer verletzt . Auch
das Wohnzimmer und das anstoßende Schlafzimmer sind
völlig demoliert . -

Berlin , 19 . Mai . Der Beftiner Landsturwmann Ernst
Hayn , zurzeit in Treuenbrietzen , hat dem Magistrat Berlin 2000
Mark für eine „Haynsche Kriegsstiftung " überwiesen . Die
Zinsen sollen zur Unterstützung für in Not geratene Krieger
oder für bedürftige Hinterbliebene von im Kriege gefallenen
Personen ohne Unterschied der Konfession dienen

Halle a . S ., 18 . Mai . Der in Köln geborene Artist
Friedrich Schäfer wurde heute verhaftet . Er hat die Frau
des Geschäftsbote» Prozel hier in ihrer Wohnung ermordet
und beraubt . Schäfer , der wegen Raubes mit Zuchthaus
vorbestraft ist, ist geständigt.__

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Freitag den 2i . Mai 1915

Abnehmende Bewölkung, trocken, wärmer, Aussichten für
Pfingsten gut.



Kekarmtmachrmge« rmd Auzergr«
der Stadl Limburg._

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1, 4 und9 de- Gesetze- über den

Belagerungszustand vom4. Juni 1851 bestimme ich mit Wir¬
kung vom 15. Mai d. Js . an für den Bereich de- 18. Ar-
meekorp- mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen
Mainz und Coblenz:

1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften wird festgesetzt,
a) in den Städten (im Sinne der Städteordnungen) von

über 10000 Einwohnern, sowie in Bad Nauheim,
Königstein, Cronbcrg, Schönberg, Gonzenheim, Dorn-
holzhausen, Oberursel, Langenschwalbach, Schlangen-
bad und Soden auf 12 Uhr abends;

d) für alle anderen Orte aus 11 Uhr abends.
2.  Geschlossene Gesellschaften und Vereine dürfen nach der

festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und an¬
deren Räumen von Wirtschaften nicht geduldet werden.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können von
der örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.

4 . Ueberschreitungen der gemäß Ziffer1 festgesetzten Polizei
stunde unterliegen der Bestrafung nach den allgemeinen
Strafgesetzen; Zuwiderhandlungen gegen Ziffer2 werden
gemäß8 9 des Gesetzes vom4 Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu eiuem Jahre bestraft.

Frankfurta. M., den 27. April 1915.
Stcllvertr. Generalkommando 18. Armeekorps

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Durch Beschluß unserer Generalversammlung
vom 27. April 1915 ist die Umwandlung unserer
Genossenschaft in eine solche mit beschrankter
Haftpflicht beschlossen worden.

Wir bringen dies hiermit zur Kenntnis un¬
serer Gläubiger mit der Aufforderung, sich bei
uns zu melden, falls sie der Umwandlung wider¬
sprechen.

Limburg, den 19. Mai 1915.
Vorschuß-Verein zu Limburg

Eiugetragene Geuossenschast mit unbeschränkter Hastpflicht.
5 (113 Der Vorftanv . _

Militärs« Zchnim ch
JinnMc Usch,

9(112 Waggonfabrik Käserubiir
Nassau a. d. Lahn.

Wird veröffentlicht mit dem Hinweis, daß die Polizei-
beamten Auftrag erhalten haben, auf die genaue Befolgung
der Verordnung zu achten und daß Zuwiderhandlungen gegen
Ziffer2 gemäß8 9 des Belagernngsgesetzes nur mit Ge¬
fängnis bestraft werden.

Limburg(Lahn), den 19. Mai 1915.
Die Polizei -Verwaltung

1(114 J. B. : Hcppel.

Ausgabe der Broibuchcr.
Die Ausgabe der Brotbücher für die Zeit vom

24. Mai bis cinschl. 20. Juni d. Js . erfolgt am
Freitag de« 21. Mai d. Js . für die Ausgabe-

bezirke1 und 2 und am
Samstag den 22 . Mai d. Js . für dre Aus¬

gabebezirke3 und 4. .
Zur Empfangnahme der Brotbücher für jede Person

ihres Haushalts haben sich die Haushaltungsvorstandedes
betreffenden Ausgabebezirks an dem angegebenen Ausgabe-
tage in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 2
bis 6 Uhr nachmittags an den unten beznchneten Ausgabe¬
stellen einzufinden. . _ , » ,

Die Brotbücher für Gastwirtschaften und Herbergen vezgt.
der fremden Gäste können am Freitag den 21. d. Mts.
auf Zimmer 15 des Rathauses in Empfang genommen wer-
^eU' Zst seit der erstmaligen Ausgabe der Brotbücher Woh¬
nungswechsel innerhalb des Stadtbezirks von einem Ausgabe¬
bezirk zum anderen eingetreten, fo gehört die betr. Haus¬
haltung dennoch fernerhin dem seitherigen Ausgabebezirk an
und chat sie dementsprechend in der für diesen bestimmren
Ausgabestelle die Brotbücher abzuholen.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der verbrauch-
len Bmtbucher.̂ ^ stflbt ^quartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Limburg, den 17. Mai 1915.
Der Magistrat:

2(113 Heppel.

Au-gabebezirkc und Ausgabestellen:
Bu-aabebezirk1. Hierzu gehören: Auftraßen, Bahnhofsplatz,

Bahnhofsstraße, Barsüherstratze, Bergstraße, Blschofsplatz!,
Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg Bruckengasse,
Brückenvorstadt, Dietkirchenerstraße, Diezerstraße, Domplatz,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Erbach und Eschhöferweg; Ausgabestelle: Rathaussaal (Zim¬
mer 13 des Rathauses).

AuLgabebeziet2. Hierzu gehören: Fahrgasse,̂ischmarkt.^la-
tenberg straße, Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurter--
straße, Friedhofsweg, Eartenstraße, Obere und Untere Gra¬
benstraße, Graupfortstraße, Güterplatz, Gi)mna,mmsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, H°Wltalstrabe
und Am Hnttig; Ausgabestelle: Znnmer " des Rathauses.

Ausgabebezirk3. Hierzu gehören: Tal Josaphat, Bosesstraße,
Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt, Lohrgasse,
Marktplatẑ Marktstraße, Mühlberg, Neumarkt, Nonnen -
mauer, OfsheimerweZ, Oranienstemerweg, Parkstrahe, psarr-
«eq, Plötze, Im kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosen-
qasse, Roßmarkt, Rätsche und Kleine Rütsche; Ausgabestelle:
Rathaussaal (Zimmer 13 des Rathauses)

Ausgabebezilk4. Hierzu gehören: Sackgasse, Salzgasŝ Am
Schassberg, Hinterm Schassberg, Vorm Schafsberg, Lchaum-
burgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Ctephanshügel, Un-
teraasse, Walderdorsfstraße. Wallstraße, Wasserhausweg,
Weiersteinstraße, Weilburgerstratze, Werner-Senger- Straße,
Wiesbadenerstraße, Wiesenstraße, Dr. Wolfstraße und Worth¬
straße: Ausgabestelle: Zimmer 14 des Rathauses.

Abzuholen im Po-Zwei Geldbeträge gefnnven.
lizeibüro. F. L. 10 u 12|1915.

Limburg, den 19. Mai 1915.
6H i 4 Polizeiverwaltung.
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Preiswertes
Angebot!

Ein tüchtiger

Schmicdgcfelle,
der selbständig arbeiten kann,
sofort gesucht. 4(112

Ferdinand Frenz,
Schmiedemstr. in Daubor « .

Geschälte
Bohne» Pfd.
Gerstengrütze Pfd 45 4
Pflaumen bosn. „ 38 4
Ringäpfel Pfd. 78 4

vorzügl.
Sorten

für Suppenu. Gemüse Pfd. 54 4
Eierware Pfd. 64 4 •

WeiznWw.1.3(1

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank-
furterstr. 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1f5

Zu ersr. bei Gottfr. Schäfer,
Unt. Grabenstr. 29.

Entlause«m
ein brauner Dover«,«
Hund in mittlerer@r
aus den Namen „Prjz,,
hörend. Vor Ankauf tzird̂.
warnt. Wiederbringer tt|
Belohnung. Abzugeben, ,
Lldolf Sternberg , $3
bürga. d. L., Untere Grabeg.»
straße 28. (Der Name
berg" befindet sich auch amh^ »
band .)

mrg

arft*»**5
M9*
0a*M«

G -N«delil
Aufruf

zur Sammlung eines Kapitals zur Unt
ftützung erblindeter Krieg « .

Feinstes ' Liter
Olivenöl  Mk . 1 .68

für Speisen und Salate.
Olivenöl ist fettreicher als die meisten
anderen Speiseöle und daher sparsamer

zu verwenden als diese.

GMchkche garant.
echt

Original- M K  «
Packung Pfd. t)

Km, - ^ cr u | cifc 6o ;U
Fett-

weiße
Pfd. 48 4 , 10 Pfd. M 4 .70

la . Schmierseife
gelb Pfd. 32 4 , weiß Pfd. 38 4
10 Pfd. ^ 3.10, 10Psd Ji  3 .70

© 0 ,

Limburg , Frankfurterstr ..3. — Tel . 193.

An alle diejenigen, die daheim geblieben sind und die uitz
ermessen können, was es bedeutet, im Granatseuer zu itit-
an alle diejenigen, die im glücklichen Besitz ihres Augenli
sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Samr
eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des Ll
Heeres und der Flotte . .. . .

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die
ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihrA
licht auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben,
dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusw
kommenden Kapitals oder durch dessen Verteilung zuc
lichen, wird beabsichtigt.

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß!
tief Bedauernswertenwerden das Erwachen des deuls
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht wer!
ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihreni>̂
Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu«HP

In Oesterreich sind bereits erhebliche mummen,
250000 Kronen, für den gleichen Zweck gesammelt wo

von Kestel»
Generaloberst , Generaladjudant Seiner Majestät des Kaisers u.

Oberbefehlshaber in den Marken und Gouverneur von Berlin.
von Loewenfeld,

General der Infanterie , Generaladjudant Semn Majestät des,
und Königs , Stellvertretender kommandierender General des Gardet

Albert Prinz zu Schleswig -Kolstem,
Oberstleutnant , zngeteiit dem stellvertretenden Generalkommmd»

des Gardekorps.
Erbmarschall Graf von Plettenberg -Heere«.

z Zt . Adjudant bei dem Oberkommando m den Marten.Dr . von Schwabach»
Chef des Bankhauses S . Bleichröder , Rittmeister der Reserve.

Geh. Medizinalrat Prof. Dr . P . Silex , ^ rlmW
Alexander Graf von Gersdorff,

Rittmeister , z. Zt . kommandiert zur Ersatz -Eskadron des 1.
Dragoner -Regiments in Berlin , als Schriftfiihrer.

Freiwillige Beiträge werden an das Bankhaus 8.
rüder, Berlin W., Behrenstraße 63, erbeten.

Postscheckkonto Berlin Nr. 493

rMlhteiit
_Jcr sein!
Wischen$

tri heftig.
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Wir suchen zum sofortigen Eintritt 5(114

einen tüchtigen Heizer.
Wm-KlOmihA.-G., Ketlirds-Adt. Lmdmg.

Meldung bei MaschinenmeisterMüller , Elektrizitätswerk.

Achtung!
Frau Gering , Salzgasse 3,

von 5 bis 6 Pfg.,
Pfund 12

empfiehlt Kopfsalat
Sprnat
Nene Bananen.

Alle Sorten frische Gemüse und Pflanzen.
3 113

Bei Offerten

Freitag den 2l . Mai 1915 » von 3- 4 Nhr nach,
mittags:

Rindfleisch roh, das Pfd. zu 50 Psg.
„ gekocht„ „ 40 „

Fleischhändlrrn, Metzgern, Wurstbereitern:st der Erwerb
von Freibankfleisch verboten, Gostwirlen und Kvstgevrrn nur
mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet. 2(114

Die Schlachthof -Berwaltnng.

bitten wir unsere geehrten Leser, stets die betreffenden Nummern
der fraglichen Anzeige auf dem Briefumschlag anzubringen . Eme
ordnungsmäßige Offerte wird beispielsweise so abgefaßt:

Offerte 12(99.

Geschäftsstelle des Limburger Anzeiger
Limburga. d. L.

In 18. Auflage ist erschienen:
Oesters Geschästshandbuch

(Die kaufmännische Praxis ) . ^
Dieses Buch enthält in klarer, leichtoerständlicher DaW

Einfache, doppelte und amerikanisch- Buchführnng
lich Abschluß) ; Kaufmännisches Rechnen; Kaufmawr
Briefwechsel(Handelskorrespondens) ; Kontorarbeiten(g^
liche Formulare) ; Kaufmännische Propaganda(Nmaw^
Geld- Bank- und Börsenwesen; Wechsel und Sche
Bersicherunaswcsen; Steuern und Zölle; Gutervemy
Eisenbahn; Post- Telegraphen- und Fernsprechverkehr-̂
männische und gewerbliche Rcchtskunde; , Gerichts
Uebersichien und Tabellen; Erklärung kaufmännilchtt
Wörter und Abkürzungen; Alphabetisches Sachregister.

170 000 Excuchlsre vcck
Tausende glänzender Anerkennungen. Herr KV

Aug. Ramdor, Lehrer am Büsch-Institut in Hamsmg,
„Es ist das beste Handbuch für kaufmännische Pl°k
all den Dutzenden Werken ähnlichen Inhalts, oie iq -
zu prüfen hatte."— Das 384 Seiten starke, schonS
Buch wird franko geliefert gegen Einsendung voll
Mk. oder unter Nachnahme von 3,40 Mk. Richa»»' ■
Verlag. Berlin SW . 29.

vc
sri
d

Die
rtig

lrrnzösis,
'dasK
Nieder

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen Anzeige in
unserem Inseraten -Tagebuch , die zweite Zahl die Nummer des
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal erschienen x)t

Wir bitten unsere geehrten Leser, dies bei Eingabe von
Offerten genau beachten zu wollen. Enthält der Briefumschlag
der Offerte die beiden Nummern nicht, so wird naturgemäß die
Offerte von uns geöffnet, da wir ja nicht wissen können, welchen
Inhalt der Briefumschlag enthält . Hierbei kann allerdings den
Interessen der Inserenten jener Offerte - Anzeigen nicht gedient
sein und uns wird mancher unliebsame Aufenthalt erspart.
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